
Leitart für:

Lebensraum:

Massnahmen: 

Myrmeleotettix maculatusGefl eckte Keulenschrecke

Extensiv genutzte Weiden

Warme, trockene Stellen mit spärlicher Vegetation 
und offenen Bodenstellen, z. B. trockengelegte Torf-
moore, Nadelwald-Kahlschläge, Schotterfl ächen, 
Zwergstrauchheiden

• Extensive Weiden: Vegetation möglichst niedrig und 
offen halten, Störstellen zulassen

• Heiden, Umgebung von Mooren, Zwergstrauchhei-
den: Offene, trockene Torf- oder Erdstellen, (z. B. an 
Torf-Abbaukanten) nicht verwachsen lassen 

• Kiesig-sandige Stellen und Rohböden möglichst ve-
getationsarm lassen

•  Lebensräume möglichst sonnig halten, schattenspen-
dende Gehölze entfernen
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Gefl eckte Keulenschrecke
Merkmale: 10–16 mm; klein und gut getarnt, nämlich braun-grau-
grün marmoriert; Fühler besonders beim M leicht spatelartig er-
weitert; Halsschild-Seitenkiele stark geknickt

Ähnliche Arten: Grashüpferarten: Die M haben unverdickte Füh-
lerenden; Rote Keulenschrecke: Grösser, die Fühlerkeulen sind 
schwarz mit weisser Spitze

Verhalten: Eiablage in den Boden; bei der Balz trippelt das M um 
das W herum und singt ausdauernd

Nahrung: Moos, Gräser, Kräuter

Lautäusserungen: Schwirrende, aneinandergereihte Verse, deren 
Lautstärke im Verlauf der Strophe zunimmt: «rr rrr rrrrr..»; fl ieht mit 
hohen Flugsprüngen und landet stets an vegetationsarmen Stel-
len, wo sie kaum mehr sichtbar ist.

Raumverhalten: Oft leben Klein-Populationen auf kleinfl ächigen 
Habitatinseln (100 m2); vermutlich ist in solchen Fällen aber Aus-
tausch mit benachbarten Populationen nötig; für Larven wurde 
hohe Mobilität nachgewiesen, Erwachsene sind eher ortstreu

Rote Liste: Stark gefährdet

Myrmeleotettix maculatus

Fotoautoren Artbild: www.wikimedia.org; Lebensraumbild: Rolf Waldis, Bern


